Argumentationshilfen für eine Konsultation zum NEP2014

Die nachfolgend aufgeführten Punkte stellen eine Hilfestellung zur persönlichen Ausformulierung einer Konsultation (Stellungnahme) zum Netzentwicklungsplan (NEP2014) dar. Sie können entsprechend in die vorgefertigte Muster-Konsultation bei `Begründung´ eingefügt werden.
Die Textbausteine sind als Argumentationshilfen zu verstehen und können gerne um- und weiter ausformuliert werden. Wichtig ist, dass Sie Ihre Konsultation so persönlicher wie möglich gestalten. Kettenbriefe und Standardschreiben sollten bei der Konsultation grundsätzlich vermieden werden. Dies kann helfen, dass jeder einzelne, der eine Konsultation abgibt im weiteren Verfahren auch weiter individuell beteiligt wird. 

Folgende Argumente können Sie verwenden.                                                                              Gerne können Sie Ihrer Konsultation noch weitere, eigene Punkte anfügen. 

Umweltschutz
a) Wasserschutzgebiete
Die Trinkwasserschutzgebiete der Gemeinde, Pullenreuth, Waldershof und Marktredwitz sind massiv bedroht, da u.a. Windwürfe und Borkenkäfer als Folgeschäden der Rodung für die Trasse unvermeidlich sind.
b) Vögel auf Hochtemperaturseile
Die zur erwartenden hohen Temperaturen der Leiterseile stellen eine Gefahr für alle Vögel dar. Damit auch für bedrohte Vogelarten und Zugvögel. Bei uns heimische Großvogelarten (Schwarzstorch, Seeadler, Fischadler) sind durch eine weitere Leitung gefährdet.
c) Biotope

Durch die Abholzung für die geplante Trasse sind einige geschützte Biotope gefährdet. Unter anderem: Feuchtwälder, Quellwälder, alte Buchenwälder, Karpatenbirkenwälder.
d) Wald
Die geplante Stromtrasse führt zu großflächigem Verlust von intakten geschlossenen Waldflächen.

Für die geplante Stromtrasse verliert der Landkreis ca. 200 ha Wald. Dadurch verliert der Landkreis dauerhaft Arbeitsplätze alleine durch den Verlust an nachwachsendem Holz.

Für manche Waldbesitzer bedeutet der Trasseneingriff den vollständigen Verlust des eigenen Waldbesitzes. Dadurch wird die eigene Energieversorgung und gegebenenfalls die finanzielle Existenz bedroht.
e) Braunkohlestrom-Klima

Die geplante Stromtrasse transportiert zu wesentlichen Teilen Braunkohlestrom. Dies ist hochgradig klimaschädlich. Damit widerspricht sie den Zielen der grünen Energiewende.
g) Ökomodellregion
Der Steinwald wurde erst vor kurzen zur Staatlich anerkannten Ökomodelregion erklärt. Das komplette Konzept und die Ziele sind durch die geplante Trasse gefährdet.
Landschaftsbild
a) Fremdenverkehr + Gastronomie

Die aufstrebende Fremdenverkehrsregion wird durch den Bau der geplanten Trasse zurückgeworfen. Die Region baut auf sanften Fremdenverkehr. Schwere finanzielle Einbußen auch der Gastronomie sind zu befürchten

Gemeinden und Landkreis haben in den letzten Jahren massiv in die Naherholung investiert. (EU-geförderter Radwege, Loipen, Nordic Walking im Steinwald)
b) Naturpark

Der Steinwald ist der kleinste Naturpark Deutschlands. Umso größer ist der Schaden, der durch die Trasse entsteht.

Mit viel Ehrenamtlichen Engagement wurde an der Nordseite des Steinwaldes mit div. Projekten (Burgruine Weißenstein, Glasschleif) touristische und naturschutzfachliche Höhepunkte geschaffen. Diese sind durch die geplante Trasse bedroht.
c) Anwohner

Wer will schon in der Nähe dieser Trasse wohnen. Der Zuzug junger Familien, sowie die Ansiedlung neuer Firmen werden abnehmen. Langfristig wird die Region weiter an Anwohner verlieren. 
d) Stadtentwicklung

Die anliegenden Gemeinden werden durch die Trasse in ihrer Städtebaulichen Entwicklung massiv eingeschränkt. Die Erweiterung von Wohn- und Gewerbegebieten wird unmöglich gemacht.
Gesundheit
a) Forschungsbedarf
Mögliche Beeinträchtigungen der menschlichen Gesundheit sind nicht oder kaum erforscht. Selbst die WHO sieht bei möglichen Gefahren durch Magnetfelder und  Ionisierte Stäuben weiter Forschungsbedarf.
b) Freilandversuch an Menschen
Gesundheitliche Auswirkungen auf die Menschen, vor allem an Kindern sind nicht ausreichend untersucht. Dies an einem großen Feldexperiment an uns auszuprobieren ist sehr verwerflich.
c) Unverständliche Grenzwerte
Der für Deutschland, insbesondere für Gleichstromleitungen festgelegte Grenzwert von 500 Mirkotesla ist willkürlich festgelegt und im Vergleich zu anderen Länder (Schweiz 0,1 Mikrotesla) unerklärlich hoch.
d) Abstandsregelung
Es gibt keine deutschlandweiten Abstandsregelungen für Höchstspannungsleitungen zur nächsten Wohnbebauung. 
Recht
a) Fristen

Die kurzen Fristen von knapp 5 Wochen zur Beteiligung an dem NEP (ca. 400 Seiten) und auch dem Entwurf zur Strategischen Umweltprüfung (ca. 250 Seiten) machen deutlich, dass eine echte Bürgerbeteiligung nicht gewollt ist.
b) Information der Bürger
Die Bürgerbeteiligung wurde nur auf Ihrer Internetseite veröffentlicht. Ohne eine für die breite Bevölkerung erkennbare Publizierung. Dies macht deutlich, dass eine echte Bürgerbeteiligung nicht gewollt ist. Die Bürgerrechte werden hier nicht gewahrt.
c) Kein marktwirtschaftlicher Wettbewerb
Der Vollzug der Netzentwicklung in Deutschland wird undurchsichtig vollzogen. Die ein und dieselbe Firma macht den Vorschlag zum Plan, nimmt die Einwendungen entgegen, plant den Trassenverlauf und ist dann ohne Ausschreibung für den Bau der Trasse zuständig. Die Lizenz zum „Gelddrucken“ wurde hier einseitig vergeben. Eine echte Kontrolle ist nicht gegeben. Dies stellt eine Rückkehr zur Planwirtschaft dar.
d) Gesetzliche Gewinngarantie
Die  unverhältnismäßig hohe, gesetzlich festgelegte Gewinngarantie von 9,05 %, wird am Ende wieder pauschal auf die Stromkunden umgelegt und ist ein Anreiz möglichst viele, teure und unnötige Trassen zu bauen.
e) Enteignung
Die Möglichkeit der Enteignung noch vor der Planfeststellung nimmt den Betroffenen jedes Recht sich zu wehren.

Politik
a) Oligopole
Die geplante Trasse zementiert die oligopole Struktur der Stromversorgung, die keine Lösungen für die Energiewende anbietet.
b) Gaskraftwerke 
Für die Kosten der Trasse könnte man leicht Gaskraftwerke im Süden Bayerns bauen und vorhandene auslasten.
c) Braunkohletagebau
Durch die Trasse ist weiterhin langfristig die Verstromung der Braunkohle möglich, welche in den Abbaugebieten große Umweltzerstörung, Flächenverbrauch und Umsiedlung von ganzen Dörfern zur Folge hat. Deutschland weicht so von den Klimaschutzzielen ab.
d) Flächenverbrauch Ausgleichsflächen
Der zusätzliche Flächenbedarf für Ausgleichsflächen erzeugt einen doppelten Verlust für die wertvollen landwirtschaftlichen Flächen.
e) Gefährdung dezentrale Energieerzeugung
Die Stromtrasse gefährdet durch den Transport von Braunkohlestrom die dezentrale Energiewende in der Hand von Bürgern und Kommunen.
f) Stromhandel/Export
Die geplante Stromtrasse dient einzig dem Geschäft des Stromexportes und dem internationalen Stromhandel. Bezahlen soll sie aber der Stromkunde.

Planung
a) CO2-Zertifikate
Künftig höhere CO2-Zertifikatspreise fliesen nicht in den NEP 2014 ein.
b) Unabhängige Gutachten
In den NEP 2014 fließen keine unabhängigen Gutachten ein.
c) Entscheidungsgrundlagen nicht zugänglich
Die dem NEP 2014 zu Grunde liegenden Modelle sind nicht frei zugänglich und, selbst wenn sie es wären, für einen Bürger in der kurzen Konsultationsfrist nicht nachvollziehbar.
d) Speicherseen
Im NEP 2014 werden Speicherseen im Gebirge zu Grunde gelegt, die sich aber tatsächlich noch nicht einmal in Planung befinden.
e) Entwicklung der Stromspeichertechnik
Technische Fortschritte in Sachen Stromspeicherung bleiben, obwohl absehbar, unberücksichtigt in der Planung des NEP 2014.
f) Kraftwärmekopplung
Die Potentiale, welche für die dezentrale Energieversorgung durch moderne Kraftwärmekopplungen entstehen, sind unzureichend im NEP 2014 berücksichtigt.
g) Regelpotential Biogas
Das leicht umsetzbare Potential an Regelenergie durch zunehmende Flexibilisierung der Biogasanlagen in Bayern ist im NEP 2014 nicht berücksichtigt.
h) Lokale Infrastruktur
Der Bau der geplanten Stromtrasse, führt zu einer unverhältnismäßig hohen Belastung der lokalen Infrastruktur.
i) Belastungen beim Bau
Immissionen beim Bau der geplanten Trasse belasten die Anwohner und Umwelt zusätzlich.
j) Entschädigungskosten

Die Entschädigungs- und Folgekosten beim Bau neuer Trassen sind im NEP 2014 unzureichend berücksichtigt.

Immobilien
a) Existenzbedrohung durch Wertverlust
Ein immenser Wertverlust von Flächen und Immobilien zerstört die Lebensgrundlage der  Landwirte und Anwohner.
b) Folgeschäden im Wald
Die Folgeschäden (Sturmwurf, Borkenkäfer) des Trassenaufhiebes im Wald, auf den angrenzenden Wald entwerten diese Flächen.
c) Bewirtschaftungserschwernis
Die geplante Stromtrasse erschwert mit Ihren neuen Maststandorten, die Bewirtschaftung der Landwirtschaftlichen Flächen dauerhaft.
d) Störung moderner Landmaschinen
Moderne Ernte- und Bearbeitungstechnik in der Land- und Forstwirtschaft kann unter den geplanten Stromleitungen gestört werden. Der Einfluss der Magnetfelder auf GPS-Steuerungen ist nicht geklärt.

Sonstiges
a) Blackouts bei Ausfall

Bei Ausfall einer der geplanten großen Leitungen kann das Netz die gigantischen Strommengen nicht auffangen. Die folgen wären großflächige Blackouts.
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